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Marco Ratschiller

Soweit innerhalb des «Karikaturenstreits»
überhaupt einzelne sachliche Streit- und
Kritikpunkte ausgemacht werden können, lassen
sich allen voran zwei Vorwürfe eruieren, die auf
die Karikatur selbst zurückfallen. Der erste
Vorwurfbetrifft die Nichtbeachtung des grundsätzlichen

Abbildungsverbotes von Gottes und
seines Propheten. Nach dem Hinweis darauf, dass

ein solches - in Bezug auf Mohammed selbst
im Islam zu Zeiten nicht immer lückenlos
eingehaltenes - religiöses Gebot im Prinzip allein
innerhalb der Glaubensgemeinschaft gilt und
in einem säkularen Staat keinen juristischen
Tatbestand darstellt, kann hier einzig von einer
willentlichen oder in Kauf genommenen
Provokation gesprochen werden.

Der zweite zentrale Kritikpunkt betrifft die
karikaturistische Verzerrung bzw. die Gleichsetzung

oder Verbindung von Religion (Mohammed)

und Gewalt (Bombe im Turban). Ein Blick
in die Vergangenheit der Karikatur zeigt freilich,
dass solche Aussagen und Darstellungen alles

andere als neu sind.

Bomben, Kanonen und andere Waffen gehören

im Bilderfundus eines Karikaturisten zu
den klassischsten Mitteln, wenn es darum
geht, jemanden als aggressiv, gewalttätig und
bedrohlich darzustellen. Machen wir uns dabei

nichts vor: Ob eine Aussage «entlarvend
aufklärerisch» oder «billig propagandistisch»
ist, erwies sich häufig nur als eine Frage des

Standpunktes oder der noch offenen Zukunft.

Zudem arbeiten Karikaturisten seit jeher mit
Krummsäbeln, dunklen Bärten und Turbanen,
wenn es um die Darstellung der osmanischen,
arabischen oder islamischen Welt geht. Die
Karikaturen auf dieser Doppelseite zeigen
verschiedenste Kombinationen davon.

Karikatur bedeutet längst nicht nur das

Verzerren von Gesichtszügen und Körperstatur.
Moderne Bildsatire ist die witzige Kombination

verschiedenster Bildelemente. Elemente,
die im Gegensatz zum eindeutigen Wort meist
metaphorisch, unscharf definiert sind. Darin,
und das ist die Krux, liegt nicht nur häufig die

beabsichtigte Pointe (denn eine Pointe basiert
in der Regel auf Unschärfe und Doppeldeutigkeit)

darin liegt häufig auch der Ursprung von
Missverstehen undVerletztsein. Quod erat
demonstrandum.

Karikaturenstreit
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